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vermischter.
Budjgcrtxtbeaujflrtunfl und Vissenschask. wo auch immer

ne neu » Idee zündet , die Technik befiftt heute bereit » gewaltige
Mel und Möglichkeiten , um die Außenwelt bi» zu einem hohen
»de nach unseren Wünschen zu sormen und die menschliche Seel»
i wahren Beherrscher der Natur zu erheben , Bon diesem
ndpunk « au » muh jede Bewegung mit Freuden begrüßt wer-

welche «» unternimmt , Technik und Geist zu positiver Arbeit
«rlich zusammenzusühren , ln »besondere durch intensive Wechsel-

Rung der Technik zu starken , den Geis « zu veredeln . Hiermit
INwir schon die Bedeutung der Leipziger Ausstellung für Buch-
erbe und Graphik gekennzeichnkt , oder jedenfalls die Tragweite
orgehoben , die sie gewinnen kann , wenn sic ln idrem inneren
i zutressend verstanden und zum Mittelpunkt gemeinsamer Ar-
von den verschiedenen Richtungen de» denkenden und werk-
len Schassen » erhoben wird , Es ist gesagt worden , eine Au »-

jng bezwecke in erster Linie wirtschaftliche Ersolge , Fühlung-
m « der Interessentenkreise , Anlockung de« Publikum », Wettbe-

um den ersten Platz im Konkurrenzkämpfe , Die» mag bei so
«n Aurstellungen bisher der Fall gewesen sein . Wer indessen
nur «inen slüchtigen Blick aus die Arb «lt»ou »lchülse der Inter-

len Ausstellung sür Buchgewerbe und Graphik wirst , wird
streiten , daß hier ln weitem Umsang wissenschastliche, künst-
also rein ideelle Interessen im Spiel sind, und daß sich mit
' r die materiellen Zielpunkte von Buchhandel und -Ge-
, inniger Verbindung mit den geistigen Strömungen unserer
j«n. Beide Teile werden davon den größten Nutzen haben,
rsolg , dessen anregende Kraft sich schwer In direkten
elnschätzen läßt , dessen Nachwirkung aber von vornherein
i> veranschlagt werden kann , Dietulturg ^ chichtliche Ab.
wird zeigen , wie sich da » Denken der Böller von den Ur-

J«n an bi » zur Buchstabenschrift . von hier bi» zur Erfindung
lechanischen Bervlelsälttgung und schließlich »um ebenso «le-
n, wie vollendeten Druckwerk unserer Tag » gestalte « hat . « lne

Herausstellung wird di« wissenschastliche Graohll ln ihrem
.rischen Werden vorsühren . Die modern « Bibliographie , da»
iormatlonswesen und nicht zuletzt die Organisation der geistigen
teil wird den produktiven « harakter der Wissenschaft einem
in Besucher , der auch nur irgend mit ihr in » eziehun , steht , de-

mstriere », durch au,gewählte plastisch« Beispiele erläutern , wie
dtig di, technischen Hilssmlttel sür den Fortgang der Wis en-
ist sind, wie wir gerade durch di« Berbesserung dieser Hilfsmittel
len, ungeahnien Erfolgen in allen Bezirken de» Dasein » ent-
ingehe» , E » ist eine eigene , aussichtsreiche Ausgabe , die Ber¬
gung der wissenschaftlichen Graphik in den einzelnen Di,z >.
in zu versolgen , nachzuspürcn , wie dieselben Bilder und Sym-
in dieser und jener Abwandelung , hier wie dort , austauchen,
rdem bedenke man ein zweite »! Denkmäler , Bilder , Händ¬
en , Stadtpläne und Porträt » wendet der Historiker an , Zeich.

-rn und Tabellen versertlgt der Statistiker : Sollen wir nicht
en , daß sich dl« graphischen Errungenschasten der einen Diszi-

analog sür ein andere » Gebiet au »nützen lassen ? In letzter
« ist eigentlich alle », wa » der Mensch durch ' eine » ras », durch
Denken heroorbringt , zugleich ein Symbol seine» Innern,

er Seele , Wird da» Au »stellung »material von diesem Stand-
kt vereinigt , geordnet und bewertet , wird dieser Gesicht«punkt

dem ganzen Unternehmen gegenüber von der Leitung zur Gel-
lg gebracht , dann schildert jede verständnisvoll ausgebuute Ab-
ung Natur und Seele in inniger Verknüpfung und Wechsel-
kung . So erhebt sch da , in Leipzig geplante Werk nicht allein
> Sammelpunkt alle » dessen, was bisher erreicht ist, sondern zur
leheuren ideell belebenden » rast sür den einheitlichen Bormarsch
lerer Technik und Kultur!

Zur Ueberwachung erkrankter Dienstbalen . Die Köln , Ztg,
itte daraus hingcwiescn , daß die Ueberwachung erkrankter Dienst,

rheblichen Sä

Haltungsvorstand über die von seiner Familie und den in die
häueliche Bemelnschast ausgenommen «» Dienstboten bewohnten
Räume da » Bersügung »rech« hat . Er kann daher dem von den
Krankenkassen mit der Ueberwachung erkrankter Dienstboten be-
austragtcn Krankenbesuch «« den Zutritt zu diesen Räumen unter-
age ». Demgegenüber wird au » juristischen » rei-
en hierzu hervorgehoben,  daß diese» unbedingte » er-
llgungsrecht de» Hau »hal «ung »vorstand »s über di« von ihm.
einer Familie und seinen Dienstboten bewohnten Räume doch ge-
wissen Beschränkungen unterworsen sei. Insbesondere sei die
Frage auszuwersen , ob der Dienstherr nach der Beikehrsstttc nicht
einen Teil seine» unbeschränkten Berlügungsrecht » über seine Woh¬
nung aufgibt , indem er «inen Dienstboten in seine häusliche Ge-
meinschast ousnlmmt . Da » ist, so wird weiter au », «führt , de-
stimmt der Fall , soweit der Dienstbote selbst tn Frage kommt.
Daß dieser sich in der Wohnung aushält , gewisse Einrichtungen
derselben benutzt , ist nicht ein Einsluß der Güte de» Hausherrn,
sondern ei» eigene » Recht de» Dienstboten , erworben durch den
Gesindevertrag , Ader auch über die Person de» Dienstboten hin-
au » wird die Berkehrssitte den Dienstherr » verpslichten , gewissen
sremden Personen den Aulenthalt in seiner Wohnung zu gestatten.
Dem Kosserträger , der die Habe de, neu einzlehenden Mädchen»
ln dessen Auftrag bringt , wird der Hausherr bat Betreten de»
Hause» nicht verbieten dürsen . Der auswärt » wohnenden Mutter
de» Dienstmädchen » wird der Hausherr nicht verbiet « , dürfen,
diese» an einem freien Nachmittag für «ine angemessene Zeit zu
besuchen. Alle » natürlich in angemessenen Grenzen , zu ange-
messener Zeit und so lang « al » kein Mißbrauch ««trieben wird.
Der Aerkehresitte gleich steht da » Gesetz und seine Befolgung , hier
die Bestimmungen der Reich».Derslcherun, »ordnun , übe , die
«rankenverstcherung der Dienstboten . Ebenso die Statuten der
Kassen und die « rankenordnungen . Der Dienstherr dars e» dem
Dienstboten nicht unmöglich machen , hier seine Rechte au »zuüben
und seine Pflichten zu ersüllen Er muß erlauben , daß der er¬
krankt « Dienstoote während der Sprechstunde wochentags den
Kassenarzt aussucht . Er muß aber auch gestatten , daß der Kassen-
arzt den Dienstboten ln der Wohnung de» Dienstherr » aussucht
und dort behandelt . Und wie mit de», Arzt , so steh« , » auch mit
dem . Krankenbesuch «! ", der sich im Interesse der Kasse überzeugen
soll, ob der Versicherte tatsächlich trank ist. Vorausgesetzt ist
natürlich auch hier , daß die Besucher keinen Mißbrauch treiben,
oder daß sich sonst ein wichtiger Grund sür den Hausherrn ergib «,
di« Besuche zu untersage ». Zu diesen Auosührungen , deren Be¬
richtigung nicht zu verkennen ist, muß anderseit » doch bemerk « wer¬
den , daß di« Ueberwachung erkrankter Dienstboten gleichwohl er¬
heblichen Beschränkungen unterworfen ist. Der Hausherr braucht
«» nicht zu dulden , daß die Krankenbesucher , wie e» in den Kran-
kenordnungen der Krankenkassen heißt , in den Tugesstunden jeder¬
zeit Zutritt in seine Wohnung erhalten . Er wird vielmehr hierfür
ganz bestimmte Stunden sestjehe» können unb ist in dieser Be¬
ziehung von dem Belieben der Krankenkassenoorstände oder gar
der Krankenkasseubesuchcr selbst nicht abhängig . Damit ist aber
schon bie Ueberwachung erkrankter Dienstboten außerordentlich er-
schwer« und in viele » Fällen völlig IN Frage gestellt.

Die 25-Psennig -Stücke. Der Sparkassenrendant einer th«
ringischen Stadt schreib« der Köln , Ztg, : In Ihrer Rr , 13 redet
der Geh , Iustizrat Brun » au » Torgau der Beibehaltung der 25-
Psennig -Stücke da » Wort , Al» Entgegnung möchte id) au » meiner
Praxi » kurz folgende » mitteilen : Wir haben an da » Publikiim
150» Heimspardüchsen verteilt , die in beliebigen Zwischenräumen
am Kassenschalter geleert werden ! der jeweilige Inhalt besteht zu¬
meist au » 25-Psennig -Stücken , Also . faft jedermann steckt dies«
Serie Münz « uuausgksordert in die dunkle verborgene Heimspar-
bllchse, um sie nicht im Geldbeutel z» sehen oder sich im verkehr
darüber zu argen, , Diele Abneigung gegen da » -Mark -Stück
beruht am wenigsten aus den , verfehlte » Aussehen der Münze,
sondern sie gründet sich aus die un » in Fleisch und » lut überge-
gangcne Dezimalrechuung . Bein , Geldzähle » stolpert man förm¬
lich über di« !>-Mark -Stücke , die sich in unsere Zehner - und Fiin
serreihen nicht «inordnen lasten . Da » Dezimafrechnen ha « un»
da » Zahlenwesen so einfach, vielleicht dabei auä - so einseitig ge

mach«, daß wir nicht niehr davon Io»kommen , Jeder dann die»
in stinen « reisen leicht ausptobieren , wenn « dü ' lnlachen leich-
ten Fragen auswirst : „Wieviel Mark s! .
undzwunzigpseunigftücke ?" Lieber Leser , kannst du selbst nicht
chnell richtig antworten , so muß « du m r beistlmmen , daß die
iö-Psennch -Stücke nicht in unser Münzsyftem passen und somit

besser wieder von der Bildslösche verschwinden.

Gefängnisstrafe für Osstster«, Im Anschluß an die Zob -rner
Pr «i«sse Hort man immer wieder die Aussastun », daß mit einer Ge»
ängnioftrase Dienstentlastung de, Vssizier - verbunden sktz Das ist
rrig . Die Dienstentlassung muß im Urteil ausdrücklich neben der

Gefängnisstrafe ausgesprochen werden , ist aber niemals eine selbst-
veistöndlich » Folge einer Gesängni »s«rase , Die zu «iner Gesangnis-
strafe verurteilten Offiziere , Sanitätsossiziere und Militarbeamte
verbüßen jede Gefängnisstrafe in einer Festungsgeiangenenanstalr.
wenn eben nur Besängnisstrase und nicht auch Dienstentlastung
erkannt worden ist, also nicht im Gesängni ». In ihrer militärischen
Stellung ändert sich nicht». In den Feftungsgesangenenanstalten
erhält «der Gefangene , wenn möglich , ein besonderes Zimmer , das
unter Berschluß zu halten ist. Die Gesängen «» erhalten täglich die
Erlaubnis , sich während zweier Stunden in freier Lust zu bewegen.
Während dieser Zeit können sie mit Erlaubni » de» Gouverneur » sür
kurze Frist Besuche annehmen . Der Gouverneur kann auch von
brieflichen Berkehr gestatten . Rach 8 82 der Militar -S,rasvoll.
streckungs -Ordnung unterliegt dl« Beschäftigung ebenfalls dem Er-
mesten de» Gouverneur », Sie wird vorwiegend ln sprachlichen oder
sonstigen wissenschaftlichen Studien und Arbeiten zu bestehen haben,
die geeignet sind , die Ausbildung der Gefangenen in »>" » ihrer
Neigung und ihrer militärischen Stellung entsprechenden Richtung
zu fördern.

Der Königi -Kaslnachkopunsch am Berliner Hase wird , wie e,
in Richard Gollmers Buch „Bowlen und Punsche " heißt , folgender,
maßen bereitet : „Zwei Quart Wasser werden mit vier Pfund
Zucker b-s zur Siedehitze erwärmt , dann der großen Waste me-
Flaschen edelsten , sehr allen Rheinwein » und eine Flasche semsicn
alten Rum » zugesiigt . Run wird da » Gemisch nochmals bl» zur
Siedehitze erwärmt und , wenn der Kessel vom Feuer genommen
ist, der Spiritusgehalt durch Abbrennen gemildert , Daraus wird
die ganz « Flüssigkeit durch ein Seihtuch In eine Bowlellegosstn-
ln die der Säst von zwei frischen Zitronen geträufelt ist Mit
Recht bemerkt Gollmer , da » Schwierige und Teure he» Punsches
lieg« in dem Rheinwein , der den besten und ältesten Jahrgängen
de» Berliner Schloßkeller » entnommen >ind selbst für sehr mel
Geld ln gleicher Güte schwerlich irgendwo zu kaufen

„Zuftizral Sensspsesser .'' („Eine würzige Geschichte,"» Die
Posse de» Deutschen Schauspielhaus «» „wer zuletzt lach« , , , wird
von heiteren Mißgeschicken betrossen . In dem Stück hieß eine
von Albert Pauling verkörperte Figur ursprünglich „Iustizrat
Sens " : gegen diesen Namen erhob ein Berliner Iustizrat gleichen
Namen » Einspruch , und die Direktion de» Deutschen Schauspiel-
hause » änderte diesen Namen in ein anderes kräftiges Gewürz um
und taufte den Iustizrat „Psesser " , Einige Tage durste die F ' gur
den Namen führen , aber jetzt ha « sich ei» Rechisanwalt Psester
gemeldet , der Einspruch gegen die Berwendung seines 'Namens
erhebt . Um neuen Schwierigkeiten aus den , Wege zu geben , wird
di» Figur von nun an — Iustizrat Sensspsesser " genannt wer-
den . Durch diese anmutige Berbindung sind nun beide Protestler
zu ihrem Rechte gelangt , vorau », «setzt, daß nun nicht etwa noch in
letzter Stunde wieder ein Rechtskundiger , der aus diesen scharf ge-
würzten Namen hört , nicht» von dessen Bestrahlung durch da » Licht
der Bühne wißen will,

Wien . Al » vierte , Opfer der Explosion ln den Räiimen der
Filmsablik Gaumont ist der Beamte Ne,netz gestorben . Die Poli-
zei verhaftete den Direktor Alber « Piron . den veraniworilichen
Leiter der hiesigen Filiale der Pariser gilmsirma Gaumoni , wo
die Explostonskatastrophe ersolpte , da der Lokalaugenschein schwere
Unterlassungen gegen die bestehenden Borschrtsten feststellte . Nach¬
mittags starben noch zwei Schwerverletzte , wodurch die Zahl der
Todesopfer auf vier gestiegen ist.

Men « lick zwei die ftfnde reiche«.
Roman von M . Eitner,

15. Fortsetzung, » iNachdruck verboten »
Den beiden eilten die Stunden im Fluge hin , und die Tage

rschienen ihnen zu kurz. Der Professor teilte gern mit au » seinem
iichen Wissen , unh der Knabe nahm da » alle » in sich aus wie «in
nlbverhungerter , dem plötzlich eine wohltätige Hand da » ersehnte
»ot reicht, .

Der Bater wird Deinem Wunsch nachgeben , sagte der Pro-
tzr am vierten Tag seine» Aufenthalt » im Sleinhos , als sie gegen
md von einem kurzen Aurslug Heimkehr««» ,
i Er hatte bi» jetzt jede» aus di. Neigung de» Sohne » sich be-

nde Gespräch mit dem Bauer vermieden.
Der Bater gibt nicht nach , «ntgegnete Bernhard und preßt,
Lippen fest auseinander,

tDie Söhne der rote » Erde , so heißt e», haben einen festen
len und einen harten Kops , bemerkt « der Professor ernst , aber
jfen wir dennoch.

Einige Tage »pater , als der Professor schon reisefertig war,
legte er dem Bauer Stein die Hand aus de» Arm und sagte : Lassen
Sie Ihren Sohn da » Gyinnasium besuchen, in Minden vielleicht,
«der schicken Sie ihn »ach Straßburg , wo ich mich um ihn küm-
mern >ann . In ihm steckt viel Wissensdurst und viel Lust zum
Lernen . Es kann viel aus ihm werden.

Mein Sohn wird werden , wa » sein Bater ist, ein Bauer , war
Idie kurze Antwort , die mit einer Schärfe gegeben wurde , daß
gitbt « weitere Verhandeln ausgeschlossen war.

Sie überlegen e» sich vielleicht doch, sagte der Professor nur
noch und verabschiedete sich mit herzlichem Dank für die gewährte
stzastsreundschast,

Bernhard haite da « kurz« Gespräch mit angehört und ge
hwiegen , aber die fest geichlossenen Lippen und die finster zu-
tzmmengezvgenen Brauen sprachen von dem Sturm , der ln ihm

-bte.
Er begleitete den Professor bl« zur Bahnstation , und sein

»te« Won war : Ich werde kommen,
Wochen »ergingen , Ri « wieder war zwischm Bater und Sohn

i Zukunft berührt worden ; nur dt« Mutter hatte Aneo Tage»
sagt : Reiß ' mir das Herz nicht »mzwei , mein Junge , Setz ' die
— ‘ nicht gpj , Spiel,

Sie schien zu erkennen , wa » tn der Seele de» Knaben vol-

eln0 DI)n» Widerrede arbeitete Bernhard während der Heuernte
mit , ebenso als Haserkorn und Gerste reisten,

Äl» dt« Haupternte vorüber war , an einem der ersten August¬
lag, , trat Bernhard , » Bater und Mutter , di , aus der Bank unter
den Eichen saßen , und sagte : « ater , laß mich jetzt gehen nach
Minden oder Straßburg , Ich muß fort.

Du mutzt fort ? Du willst kein Bauer werden?
Rein , Bater , nie . Ich kann ' , nicht . Laß mich gehen , laß mich

Du kannst gehen , sagte der Bater ruhig , aber sein , Stimme
klang so hart , daß die Bäuerin bi» in » Innerst « erschrak,

Bater ! , , , ries Bernhard,
Der Bauer wehrt « ihm und sprach weiter : Du kannst gehen,

aber wenn Du gehst, so ist'» sür immer , dann hast Du Baterhau»
und Heimat oerloren , , ,

Mann , um Gotte » willenl unterbrach die Bäuerin.
Auch ihr wehrte der Bauer und fuhr fort : Bi » morgen früh

hast Du Zeit zum Bedenken , Gehst Du , so werd ' ich dafür sorgen,
daß Du nie mittello , bis«, aber der Bauer Stein ha « keinen Sohn
mehr , der den Weg in» Baterhau , zurücklinden dars , Berstehst
Du?

Ich verstehe , Bater,
Du weißt , daß der Bauer Stein sein Wort hält.
Ich weiß es , Bater,
Fest und hart wie des Bater » Stimm « klang die Stimme de»

«naben , der wie im Sturm gereist erschien.
Gegen Adend , als die Bäuerin allein mit Bernhard unter den

Eichen stand , sagte sie mit zitternden Lippen : Mein Kind , Dein«
Mutter wird nie mit einem Wort gegen den Bater sein , und wenn
ihr da » 5)«rz bricht.

Ich weiß es , Mutter , aber ich muß gehen.
Und am nächsten Morgen stand Bernhard neben dem Herd

vor den Eltern,
Bater , sagte er , ich gehe nach Straßburg,
'» ist gut.
Der Bauer nahm einige Geldscheine au » der Brieftasche und

legt » st« aus den Herdtisch : Da » reicht sür kur, « Zeit , sagte er . Du
wirst Dein , Wohnung angeben und wirst stet » da » notwendige
Geld haben , aber — eine Rückkehr tn » Baterhauv gibt e» nicht,

Vater ! stieß Bernhard hervor , und deutlich sprachen au » dem
Ton sein« Stimme Angst und Bitte,

Laß jede» weitere Wort , Du hast gewählt.
Der Bäuerin brachen säst die Knie , und der Jammer ihres

Herzen » stand ihr im Gesicht geschrieben , aber sie ließ ihn nicht
über die Lippen kommen , Klage und Gejammer war nicht west-
sälische Bauernart , ebensowenig wie Freude zu besonderem Aus¬
druck kam.

Geh mit Bott , Bernhard , sagte sie nur und faßte seine beiden
Händ - , während sich der Bater abwendete.

Dann schritt Bernhard di« Dehle entlang . Der große Hund
sprang freudig an ihm hoch und leckte ihm di« Hände , glaubte wohl,
r» gehe zu lustiger Wanderung vorwärts.

Ein scharfer Ruf de» Bauern brachte den Hund sofort zur
Ruhe und «rieb ihn zu seinem Lager zurück.

Dann hatte Bernhard das Baterhau » verlassen und schritt
durch den Garien zur Landstraße , die nach Minden führte . An
der Pforte , am Enbe der Wies « stand er »och einmal still. Wie
ein Schauer saht « «» >h» , aber er wollte nicht , und er konnte nicht
mehr zurück : er mußte vorwärts gehen.

Er war dann direkt bis Straßburg gereist , hatte den Pro¬
fessor Krüger ausgesucht , ihm in Kürze alle » berichtet und um sei¬
nen Rat gebeten.

Der Professor bedauerte , daß der Abschied von der Heimat sich
in so schrosser Weise vollzogen habe , hasste aber , daß der Bater
sich zusrieden geben würde , sodaid er hörte , daß der Sohn wirk,
lich vorwärt » käme.

Er sorgt « sür eine Pension und sprach mit einem befreundeten
Gymnasialdirektor , der e» sür richtig hielt , daß Bernhard wegen
seiner lückenhaften Borbildung für » erste durch Privatunterricht
nachholen jrllle , um dann einer Klasse «ingegliedert zu werden,
die seinem Alter entspreche,

Professor Krüger schrieb sofort an den Bauer Stein und legte
ihm an » Herz , den Sohn ' ich« vom Baterhaus auszuschließen , weil
sein Lebensziel ein andere » war al » da «, welches der Bater für
Ihn im Auge gehabt hatte . Er erklärte zu gleicher Zeit , daß er
Bernhard stet» ein treuer Freund und Berater sein wolle.

Durch den Rechtsanwalt Wilke aus Minden erhielt der Pro-
jessor die Nachricht , der Bauer Stein beharre dabei , daß dem
Sohn , der seinen eigenen Weg gesucht habe , da » Baterhaus ver-
schlossen bleibe , und daß da » sür seine Ausbildung notwendige Geld
stets durch den Rechtsanwalt an ihn übermittelt werden würde,
Bernhard sollt», sobald er da» einundzwanzigste Jahr vollendet
haben würbe , da » Pslichterde ausaezahlt werden , damit er ferner
seinen Weg nach eigner Wahl »ersolgen könne.



ztinigircbn.

• n? i >» OMdtmtam« » 3efc veröffentlich«
• v -Boss, , che Leitung  bic Zuschrift eines Pädagogen, in“ ^ u. a. yeltzr:

Purcenusttten der reich gewordene» Großstadt zeitigen
"n,f?u oft * ®eIJ mail lotiflfeiten, und Erziehungstehler der. " "!>e,Idolen sich, Es gab eine Zeit, wo in einem

''' ' «, 'nnaftnm. das noch heute den Namen„Lackstiebelgnm-
" snhi'I, mele Schüler aus Berlin WW, mit Brillantrtngen,

' - " und Lofts! eseln zur Schute kamen, bezw. in den Auto«
’t)rce Eltern gefahren wurden, bis der Direktor

>>uqrn,  und dem Unfug steuerte. Vernünftige und wettkluge
u I. rt, muffen sich doch lagen, daß durch Schmuck und ausfallende
lilieht"8 bMh ®wbstadtgesindel männlichen und weiblichen Ge
lchlechts geradezu angelockt und aufmerksam gemacht wird

Die presse über den Prozeß Zabern.
Tue Köln. Zig besaßt sich in der Hauptsache mit den zu Tage
' rtl'reü,«- “ 0|iCI‘ 4“ !w'*" b*n MW « », und Zivtlbehürden.
lUcht nur für die Zustände in Elsaß-Lothringen, auch sür die

;k ’, i Hungen der Behörden zueinander überall im Reich sollte
.adern eine Lehre werden, die dringend Beachtung heischt. Zur
.-".„ Zeichnung dessen, was daraus zu lernen ist, wird es sich nicht

lehen lassen, aus die Eharniterislik der Persönlichkeiten, sosern
a . turr ,n dem Prozeß als Typen entgegentreten, einzugehen,
r . lenen uni' auf der einen Seite als Hauptfigur und höchsten
nnlltartschen Befehlshaber in Zobern einen preußischen Obersten,
net tnz - vldät. ganz Psltchtgesüht ist, der in der Sorge um seine
»tiiet enenen au,gehl, die ganze Beranlwortung sür sich allein
aeansptucht. der nutzt» kennt als seine» Dienst und die strenge

-ulft hrung der ihm von seinen, König übertragenen Aufgabe.
. ae,feiles eine ff,„Math,,che Erscheinung, ein Feldfolda, von dein
. tt Schlag, der Preußen groß gemacht hat. Und gerade die
> i seinerVorzüge sind es, die diese» Mann an dem Plaß , aus
c" e- gestellt worden, ungeeignet erscheinen lassen. Ais Kom-

niui'denr eines belachter,en Regiments, ohne Vorgesetzte über sich,
, af,l er au, Schritt und Tritt aus Hemmungen, die ihm eben aus

niei streng soldatischen Auffassung, au» seiner herbei, preußischen
nlt'arerziehung erwachsen. Er glaubt, alles getan zu haben, um

Ui., die Bevölkerungzu gewinne», und iiierkt nicht, daß seine ganze
,t es ist, die in dieser Umgebung abstoßend wirkt. Fest ist er
i o» uberzeugt daß das, was ihm als seine in Kabinettsordern

*“ nl.8» tttedergelegte Pflicht vorschwebt, unumstößlich das
' . .ge ist: da hat ihin niemand dreinzuredenf schon den Ber<

>h" bmes andern zu belehren, enipsindet sein Soldatenstol,
als Beleidigung, denn ihm mangelt jegliches Bewußtsein der
.'lechtsn-idrigteit feines Verhaltens. Er ist zum Aeußersten ent-
fch,vifen, was für ihn felbft daraus auch entstehen möge, und
, nullt, wenn erst einmal Blut geflofsen und man den Bürger-

er einsperre, » erde sichs zum Bessern wenden. Dabei zeigt
. '.»erhob l-n. das, dem Preuße» die ganze Wirtschaft da im

-, .en gegen den strich gehr, ein preußischerLandrat würde da
' ' ü.mdr». drein,ähren, und wer vor ihm, dem preußischenOssi-
" »e t me Mutze zieht, den nennt er Lnmp. So nistet sich in

" ed.'m ein t-i.ai'srotibares Mißtrauen gegen alles lest.
aaldaken. |n in,,erstellt er. werden no n

' vi»i>eltf<en srei,„ sprachen: als dle Schränke
..i. r.»' ne,e durchstichtwerden, weil einer im Beroachi

rlf .ahls fuhli er |u1, in seinem soldatischen Gefühl ver-
die Leute Mit der Aerficherungzu beruhigen, daß eliie

,e ilnni nehmiiäikest fedem zu,laßen könne, und daß sie der
. .inflen Unpurle,lichtestder Richter verfichert sei» dürsten. Die
Uf., sa. behauptet er, be,öidere nur Schmähkarlen, dagegen er.

a p<< Pofttarten , in denen ihm Anerkennung ausgefprochen
der Erste Staatsanwalt , ein Mann , der

eine Militär,reudigkeil dadurch bewiese» hat, daß er seit W Jahren
Landwehrofsizier und Vorsitzendervan Kriegervereinen ist, seiner
»' Mi gegenuver bemerkt, es sei unklug, daß die Osfizters,rauen

t lps ZI, acht oder neun durch die Straße » Ipazterte», so sieht
r S' 1! d'nn tlichls als eine Voreingenoinmenheii gegen das

illtur. Man kann das alles schlechterdings kanni anders ver.
t "', ’ls daß der Ouerft sich in eine 'Verbitterung gegen alles.

,i. ilgeivnlt war , geradezu systematisch hineingearbeitet hatte,
.L !.,» daß eine schweren Anklagen, so die gegen die Gerichts-
Vvstbehorden, doch einen Kern oon Wahrheit enlhteltcn.

Jiio untersuchen, ist man dem Ankläger, aber auch den be.
irifi- i, Beamten und der Allgemeinheit schuldig Sollte sich
ancfiellen, daß diese Beschuldigungenauch nur halbwegs b"

. .idet sind, so wurde das der ganzen Angelegenheit eine noch
rl duste. ere Beleuchtung geben, als sie so schon hat. — Und au

er andern Seite neben diesem strengen und herben Soldaten als
-> weniger interessante Persönlichkeit die oberste Svine der

> ilverwaltung: ein Kreisdirektor, dessen einzige Sorge "», sein
''int es nicht mit der Bevölkerung zu verderben, der Bertreter
r üilaumenweichenRegier-,ngm-iarnne, die vor iedem selten
' ' isen , ur-.,»schr>< ! und lieber fi, s gerade sein läßt Daß da,

' ■> nun . ane :t*r die lh !. tno Bint trieb, i't >erständ-
»er balle e: - an ;-t , Si .rg. . c. stii-iS.iirel, NS. Üanslt' Ie ,i,

' ^ f: .lurleel , . .lenqk«.

bem Oberen f«,.. Rang unmöglicĥ ,e. d7n»?Me, .7r aus-
zusuchenl Solche Lappalien und VutiauUien waren dle Ursache

,3Ut^ude kam, und daß ganz Deutschland>md
ui  Ui "usregen mußte! Wenn etwa» .zum Heulen'
lst. so ist es da», und ni solche Anschauungen sollte3 da» Kreuz.
vr!E ?n0n"‘hu!i7i rb *ä ® tafen  Westarp dreinsahrenl Daß solche
ülrü a ' "dllch de, UN» aus der Welt kommen, da, sollte che
nächste Lehre von Zabern sein. Die Beamten- da» müßte iedem
bet der Anstellung so etngehämmert werden, daß er e» nUbt wie-

nerglßtsind Diener der Allgemeinheit, und wer nicht da»
geringe Maß von staatlichem Gemeine,npsinden hat, da» ihm den
m/nknÄ. ^ i» »'" i *'"** ""der» Kat-gorie zeigt, um mit ihnen
SÄ . Ma»"°hmer. zu beraten, die tm Interesse de. Ganzen
notwendig sind, der taugt Nicht zu seinem Amt. Kein Menich—
und wenn er ein Rat erster Klasse wäre — vergibt sich etwa»
wenn er einen andern im Dienste de, Gemeinwohl» au uchsi auch
wen, dieser es noch nicht zum Rat fünfter Klasse gebracht hat E,
jft blamabel, daß solche Selbstverständlichkeitenüberhaupt ausae-
sprechen werden müssen, aber die Lehre von Zabern zwingt dazu
hwi*11"' k' t?, k0nlS11' tissenlliche Meinung darf e» sich ver^

3üfeTe,fcn. ber  Allgemeinheitwegen lächerlicher
Rangslreitigkeiten hinlangesetzt werden und notleiden, und daßIS oer9'"*n' “a»

D. ,kH .unö̂ m°^ n̂ i? ^ d̂ ^

Goin̂ tüe9,,*r,fesührt  hat, ist wett mehr da» völlige Ber-
" !i"**UüFür  die richtige Beurteilung einer po-

5JH, ® ü* m crf,cc Linie die Zivilverwalt,mg da, und
^0.̂ hatten die notwendig raschen Maßregeln ausaeden

Verlauf der Gerichtsverhandlungen war erst nötig,
^überall die Augen darüber zu öffnen, datz die fast vom ganzen
da.e1kö-' etn gehle7war"^ °^ "9 °°" -" °°»lerenden Sol.

"" j >t« 5e»nll' Dem ersten Hefte de, .Turm-
g } "* i,.6',' nenen Halsmonatsfchr!,! des Staackmanntchen Der-
läge», die in erfreulichen, Gegensatz zu der nationalen Indifferenz
aThu antl,rfn' »telge[e(enen Zeitschrift die Deutfchheit tm
b^ ^ Ittum zu hegen und zu sördern sich vorletzt, gibt der venu"
Mn» ÄP Mtra<t 89*,̂ .r ® ar*twn» Strobl unter dem Titel . Deutsch
wie9 mP !Ä. ^ k°"" ,*!" ®' leitwort mit aus den Wem dem
nehmen fl b*"' beherzigenswerten Aurftthrung«, en"

I"3öiLi* rn,1 bi' Sprachen unserer Nachbarn, und da, ist sehr
don », * s' ß' n einen Stolz darein, unsere Kenntnisse auch
tfa es lSm » (*fB“r " U *be'»' » dürsen— tm Hotel. Wie

w'r die Herren Horelier, ln England und Frank-
E ' kT *" ^ bwche zu erlernen, da wir doch unser gute»

deutsche» Geld hinlragen. Genau so wie dle Engländer ihre Svrarbe
ö°emS .o*°?*,» " ^ "tel Europa- al» selbstverständlichgekannt
L " " 7b " '*- ? * Engländer al» Reisenatlon
spmchem ^ ^ ^ überall die Kenntnis der unseren bean-

Da, scheinen Kleintgkeiten.
Und es find Symptome.
Wir schämen uns noch immer. Irgendwo in den Verdacht,u

geraten, als ob wir nur Dcutlch kennen: oder ot, ob wir ,° ena"
können" "" "' ®e«>ahnhe>ten nicht auch ml,machen zu
t^ .jkPnb soll man zu unserer Literatur sagen, die so be.
scheiden hinter den Ausländern hertrabt. In respektvoller Ent.
!oN»o"0̂ "^ 7 *" U" be» Brocken von Gunst, Sie für sie ab.
sallem Äon den . Intellektuellen' höchsten, al. Lest,tost für
bei ÄÄe 'r Enotboh*!"*""/L ? Smesten

tid)W r Nachbarn ,ft national au^ e.
süteressant unh elgenartig und gehen hen

" ?** s'eutden Bolk»seele mit Andacht unh Rühning na»
"be.' in unserer eigenen Literatur ein krästtgerer deuttcher

°n'̂ xen wird, s, smden wtr da. genant unb SÄ
fÄ7 oiU.nl'.*E!i WSurKt,kM,> a"b die Reumnalselnennuutzen ein
nehmen' * tnfcern äUl bi* « otWenfPlSS. emft

»öenow*. »̂ -urmhahn' , der mtt so frischen Tinen sein
im Sinne dieser SÜtze seine» Wüchteramte«

"tüßt" " E' *̂ ' * 11 , in ÜUter Bundes, und Weggenosse de,

Bunt*  Allerlei.

bei den Russen oderd.H 'gländern ge,H ' wnd.n"
wieder dasselbe Schauspiel.iS ‘thl . u 3. 1. » . in . , .

B.-rstl
. . ■■— ' ,,:l ’«iv . - r * : i :."

"i .L," j 'i ".--,» find u, . ; ous iui  Zustiinde >,„d
ff-ii. W. NN .u,r h-' rcn, datz eine Aussprache zwischen den

- k-p .. . (.lewaitcn am Orte an df : ..Snöordiiiattons.
. . "Be. . len s fr seine amtliche Stet-

k- »Ijnrb l' IVb stumm als der Vrosestor ihm diesen Brief gab
-f '.mt,e auch Nirbl mit der « impei, als er ihn Mich dem Le

' wieder »I d.e Hände des Professors znrücklegte.

" Knabe lernte mit einer Ausdauer und Zähiateit, mit
., nno^emer Kraft, die leine Lehrer in Erstaunen tetzie-,

; " ■' " : fe »n -hm, aber sie r, -nd:r»en fick, aber de-
, . . ' '' ' tlut dem ri fchte, feine ja .: finstere Bei

• : In . ; ■:-;offor ,-uger irr,  der ihn in Batanit und
- ' ' ■> -nn . und ihn ans feine» Streifereien

• " ' T " f ' '>°™ ein anderer Mensch. Dann brach wohl
. .. '^ ".'-' et .olrahl au» den sonst so ernst blickenden Annen, dann

>fN iii die ,u-k starren Züge, ober nie sprach er auch dem; > - n> a. zennber ,,an der Heimat.
ei ' -u.d dir Ferien verblieb Bernhard i» seiner Pension undi >. Zeit r.  t Arbeit.

1 - .Miel e. '' .gen, die vom Steinhos kn'ncn, i'lier-
'i-tb-l Ifii'ft Pensivnsmutier. Nie stand ein Gruß aut der

e-fe, u, , r er wunderte sich nicht darüber. Er wußte
1 “ U(l) >»ch>«i' t Wart schreiben würde, da» der Pater

"' rt!‘ t' i. "lte- und we.iii ihr das Herz darüber brach.
bie Sei ., such, nach der Heimat ihn manchmal säst

" ' ' e er das me, n.id es stand fest de! ihm, dnß er sich
' 'l einem Kort an seine» Vater wenden wollte, als
e-.fituriimi abfolviert haben würde.

I erni ard hatte mit solcher Energie gearbeitet, daß er Ostern
' Uutee aertlu nnsgenoinmen werden tonnte. Stetig und

' 1 er .»men Weg vorwärts macht«, vierzebn Tage vor
' o",. ein,,„dzwanzigsten Jahres , das Abitur,um mit

" • " ; u .' tzi(ii *ui*j»jna des tu : .i. ii !;eu Examens.
' frieo er u» den Vater, schrieb, -aß er nun die Ilniversi-

0 wurde, und zwar IN Straß .,„r, selbst, MN sich nicht
' - Niger t. ennen zu müsse». Er bat. daß der Vater

i, einverstanden ertluren möge mit dem Weg, den er eilige-
l,: t’n.,c Und m„ sreundlichenWorten steht« er den Vater

ua,z er chm gestalte» mochte, die Heimat aus kurze Zeit wieder-

Des Voiers Antwort lautete: Du hast gewußt, daß Dein Ent-
-ins. Dich vom Vaterhaus trennt, Dnbet bieibk's

Da war es gewesen, nls ad eine harte Rinde sich um da» Her,
Ui , fangen Mannrs legte . — Moch .e es nun ,o bleiben . "

Es ist immer... . ... . unamut cnitunuiei
,,nh Sh!"™* r, r *,m3bl*"’ Tolstoi, heute stnd es Satsworchn
Geo.nm! n' lülf dort gegen die großen Männer, die UN» unsere
Srößê ben hSÜLe, " !*"' Nber liegt nicht das Geheimnis Ihrer
wü-kkem Le °g'i'i7 chsSg 'i^ " L ^ a'llS^
»st °77ar 'LM , ^ bnr.. ,°V « L »!?g°°L

wird es beinahe verdacht, wenn er fick
noch so ergreifend muht, au» dem innersten Wesen seines Dolkä
rAittihÄ !T ihm schon ÄS' n,d,t unb  fd,au‘ """ m"

^ Ukberlegenheitder anderen Nationen über
^ ^ "//lhe wirklich so grotz, daß wir auf ewige Zeiten da,u ver.

/ind, uns diesen Import gefallen zu lassen?
was am unb  lelten nehmen die Nachbarn von uns et.

in die" n""PÜntt"7.L ' b" ch?ä'°7 " n" ^ b̂ "*
G°„ gebe uns diese Beschräi.ktheii!4»as macht da»?

.Englands oder Frankreichs
Jf 1, ba* ,'hr  P "l'l,l' n beschränkt genug ist,

"i ii- ri*'*!1!1“* ,r,"1* " ll'nng ui höben? Hat es die Gei

iui len oder in" Kentralal" , '' bi* unbekannten Länder an den
&  b-Ln 'ÄrL '?' " l,"a ^ 7aTL a‘\ l%

'" (£"6lJ"b " b‘r Sr °.' kreichJ

Ä ?. °°" ''En"oür,*n bl* An-schreidnng ein?» Wettbewerb. bÜ

L. KZeberg"" " în b.̂ ä" in"Ho,̂ ü "nar"Vezirk̂Kas!ei>̂ t" der̂Kon"

Kassel. Die hiesige Straskammer verurteilte den lri»>.e.k
Schreiber Wilhelm Rhein au» Mainz wegen Werben» tür die

^ " "ldeniegton unter den Arbeitern der Mönchsderaer
' r U ,,cbe!! Monaten Gefängnis, Rhein war früher

als Arbeiter tangere Zeit in Fronkrelch beschäsligt, ' "
. ..k- u cichlenau in Westsalen brannte da, Amtsgerichtsaebäude
p.pber- wobei sämtliche Alte» und Dokumente verloren Gnaen Die
Ursache de, Feuer» ist „och nicht sestgestellt, 9 8

ftehensalza. Hier wurden drei Schüler verdattek di. I™

«ÄS ? -»,« « i saa « is
Schütz?" mSni.nnöiÄh'*9!'? "' W»*'« der Fabrikant Ferdinand

« ihL,°S2LL ''.S?a .""""""
lchickt. ».Ährem mannhaften Eintreten für Deutschtum und eaSth
»ett ®»‘bfl''n'l>«I‘>e»'8t b«täli»«n Dank äu. Pnuß.n. Iklld'!
“ sSS?br"den" UbeU,,<,l*m ®r“6 "" Nt »marck„ub der Getreuen

,"l» dlplamieeker candwtek. An der londwtr«.
gastlichen Hochsä,ulezu Hohenheim bei Stuttgaet hat Fräulein
?.7 b" '7 "n ^ .7 '" .? ' au in Deutschland die KpIomprüsung sÄdie Landwtrtschast bestanden, Ihre praktische Ausdllduna hat lte
d?r' Arkett" ?ä^ '" L V « °' «"t bestem Vsafg" be
LehrerM mirken 0fräuI*tn  Kindermann als
k . « «blinde der Angestelllen-Versichernng, da, in Wtlmer».
k°n. i7 *!!!,.**,rU" ' ra'rb’ "’" b bie Summe von ft Millionen

k S an8'Ln0 uon Bauplänen wird ein Wettbewerb
bettögt lS St ? ,. ar ^ llcf,e" ausgeschrieben. Der erste Preis

Reichsgericht. Das neue Filmdrama von
wttl nack, ?" .̂ lpziger PvIize, verboten wordenaJ; T "̂ Ä !^ oloerfugung Filmdramen, in denen Justiz.
SttH 8p i’i!ll,, (f ! "Nb dergleichen dargestellt werden, nicht

7 brn i ■rf?n- Nachdem nun der Präsident b"TOftresr s,nftofi»u n*»m*n'
bol» der letztend» Jahre, Sie wurde in dieser Zeit von 1,5 Mil-
lionen aus 84 Millionen Kubikmeter jährlich gehoben. Durch Per.

Pbcherungen holst man. die weitere Rentabilität der Ga.wnkeenuber der verbilligten elektrischen Lampe au,recht zu er-

OberbürgermeisterDr, Beutler teilte ln der Stadt,
verardnetensttzuiig mit, daß der Plan der Errichtung einer Unioer-
sttat in Dresden endgültig als gescheitert gelte. Die sächsische Ne-sasÄi *" *» >—

bSfte, " 8M,e6‘ amrb*- J)rci6i« Personen wurden

Alünchener»Kahrpost' .
Sin Berliner Herr, der kürttich von Berlin au» in g»Nn̂,.nsaraaa “ää ?VS

rn . " -"umrnm. oatz eine verwitwete, kinderloe Schwester
' ' -. '-latere geitorven fei, die ihn znm alleinigen Erben ihre»

3" m!n̂ ,h7 ^ '' nS 5,crmÖ8cn* el"Seleßl hatte,9
Rachdem alle Formalitäten, die mtt Antreten der Erblckiokt

z sammeiih ngen, erlcdtgt waren, hörte auch der Berkehr mit dem
ina? aus"" ° t " dlnben und somit jede Verbindung mit der Hei
<!rHn̂ "hf.7 b Untoersiiülsserien begleitete er den Professor
Zn n Aufiüm .n *7 ",bludi-nreisen. Zweimal hatte Bernharde,n,n Austlng,n die .Heimat unternommen, hatte am User der
ünen Blickm',i n°" Wesergebirge durchstreift" und von weiten,eine" Blick uns dar Vaterhaus geworfen, ober zum drittennnüe
m rbi,om börier̂ üh",̂ "« '"8 nid)t- Er fühlte, dnß er dndnrch
üb boron" ,7 . ,kib. Piaster wurde, und er gewähnte sich iwüeß,

anzusehen' ® **" " " 8°ll°rben, seine Heimat als verloren
,„-,ini* " ^ '- ele sich dem Studium der Raturwisienschaft, ganz
SZÄh ' ' ' b*k Nach Beendigung der Sludienzett
k"b -a ®. Ablegung der notigen Examina ließ er sich au! Wunsch
ein Enke!>?,7 i ĥ bestem Wirken eine unheilbare KrankheitE"be gesetzt hatte, >n Straßburg al, Prtoatdozent nieder Jn-
'ti be&eutenbe» wissen,chasllichenAbhandlung über die
."Pb-L l°»t- ber Psianzen hatte er den Professorlitel erhalten
und wurde, wenige Tage vor dem Tode seine« väterlichen Freun-
de», als außerordentlicher Professor an die Universität berufen"
do c7nüh.*nn9*n '!<1?rcn «ab er die Professur jedoch wieder aus.

"" Vorlesungen gebunden sein wollte, sonderne» ror-
(»in Ä “ni tkaeschungsreisen zu beteiligen, schriststeilerisch tätig
populäre Vorige zu9h°»e°n "'"^ ' ichastliche, .. tts

Seine Arbeit füllte sein Leben au», sein Herz batte keinen
duach- dafür aber sein Geist ein unersättsicbesVerlangen, immer
7ur irgeg e'rleiA » ^ ' ^ ' " ^ ra“4

Gesellschaftlich verkehrte er wenig. Seiner abaeschlosienen
Iläcbtickie Tm!" mU "der doch9meist ober-'
nLiL L weLê "nn̂ sich' "ih9n7n' "Lneh "m
ciiÄtu Sd ^ ü7p'p7nM '"' b,c “ llbcr*n ® änn*ra m,t

- ... v-utpiiy gekommen wäre.
. .. " ab "UN batten zwei Lieder einen Aufruhr in Her, und- Seele
herocrgerusen, deren er nicht Herr werden kannte:

Du Land, wo meine Wiege stand,
0 grüß dich Gott, Westsalenland.

Und dann wieder klunge».
Die süßen Bilder, so weit, so weit,
Wie schwer der Himmel, wie trübe!
Fahr „,0hl, fahr wohl, du selige Zeit,
Fahrt wohl, ihr Träume der Liebe,

"Nb, d° sah er wieder da» Vaterhau, vor sich, van Eichen de-
stehen' "b 6 * aÄUt,Ct ^ "besitzen und den Vaicr rar der Tür

Doch fort, fort mit diesen Bildern! Sie sollten keine Maält
mehr über ihn haben. Hatte der Vater den Sahn hinausgeben
lassen at» e neu, der Nicht wiederkehre» durste, so wollte der Sohn
auch nie wieder die Schwelle überschreiten. b

Fort mit den Erinnerungen! Fahrt wohl! _
Stein machte eine Bewegung mit der Hand, al« wollte eretwa« abwehren. da» ,hi. belüstigle, **
Er oerlteß den Platz am Fenster, ging tm Zimmer aus und

ab, trat wieder an da» Ernster und blickte hin zur Lagune, aus der
h?r" b'eweg!?n. " '""'*" 'Jiorf)t,,unbe' ®°"deln"sich hin und
, „ ,.d «lch«in Kontrast zwischen den. Bild, da» sich vor ihm au».
breitete, und demfemge», du» eben an seiner Seele vorübergezogen

Und dann entschwanden die Bilder au» der Berganaenbeit
und auch da», was sich da draußen vor seinen Augen entfaltete'
bä" ' keme Mach, über ihn. Er dachte an da, MÄchen! welches
die Lieder gesungen und welches so die Vergangenheit berautbe-
schworen, daß ihm die Seele in Unruhe«ersetzt wurde,

Nach nie war ihm ein weibliche» Wesen entgegengetreten da,
» "*„rhSh " “"8*k beichasligl hätte al» während der Zeit de»
Sänger» ĝehärt"'hatte, Ä ‘ Ä ‘e
,an7der Fall ge°w?,7n Ar ? "' "" °°" Wallh°fens « . .

lSortfetzung folgt.)
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! Woraus der Herr: »DI« Rohrpost Ist ein« Schnellpost, uurch
»der Pries in einer halben Stunde am Lestimmungsor« ist."« der Dienstmann nach einigem Ueberlegen,indem er

nger aus sich deutet: »Di, Rohrpost, dö» bin nach» II"
. . . l. Simpl .")

»tu »er .Münchner Jugend".
Immun . »Sein S '< Frau Haushuber, heut hat 's scho a

lutöltn." — „Wie kann denn i d«, wissen? So sehn do, daß i
i met Mo echt« Skunkspelz IragenI"

Der Schwerenöter . »Aber, Herr Leutnant ! Bleich an
hem Arme ein« Dame!?" — „Ja , glauben Bnädtgste, ich will
paus einer Seit« glücklich sein!?"

i der Vorhalle der Regierung zu I . ist eine große Tasel an-
I, aus weicher zur leichieren Orientierung die Namen aller

Beamten, vom Präsidenten abwärt», oerzeichnet stehen,
„ Amtsgebäudebeschästigl sind. An einem Kriegersestewurde
Veteranen auch da» Regierungsgebäude unter Führung ort».
»er Beamter gezeigt. Ein biederes, alte» Bäuerlein verweilte
sster Ergrissenheit ausfällig lange bet dieser Tasel. Endlich

lte es an den sührenden Regierungsaccessisten, dessen er-
Kende» Haupthaar »erriet, daß er schon lange vergeblich aus
mitive Anstellung nn Staatsdienste wartete, die Frage : „Sagen

j  mal , sind die alle im siebziger Krieg gesallen?" „Leider nicht!"
stwoitet« wehmütig der Accessisl.

Mein Better Fritz ist zwar erst Referendar beim Obergericht,
der verheiratet ist er schon seit einem Vierteljahr. Die Frage, ob
sine svnge Frau auch mit seinem „Titel" oder wie denn sonst an.
streben lei, löste der Bertchtsdlener in talentvoller Weise. Er
sracht» Akten nach der Wohnung de» jungen Ehemann» und fragt«

dl« Ihm öffnende Hausfrau höslich: „EntschuldigenFrau Assessor,
ist der Herr Reserendar schon zu Hause?"

Endlich fahren wir mal wieder au»! Die Pferde haben lange
gestanden und dem Kutscher ist der „Ertraschutz"-Haser nicht ab.
zugewöhnen: so ist , » denn erklärlich, daß die Kehrseite der braven
Braunen rech» deutlich ertönt. Hänschen leidet sichtlich, bi» er in
die Wort« ausbricht: „Nicht wahr, Mama, wenn wir wieder heim-
kommen, müssen sich hi« Pserde in dir Ecke stellen?"

, In einem Schwarzwaldstädtchensragt der Lehrer einen Abe-
schützen, ob er wisse, wa» Bismarck war ? Der kleine Mann , der
wohl schon einen Bismarckhering gegessen, aber in seinem Leben
nie von unserem Bismarck gehört hatte, antwortet« strahlend:
Bismarck hatte ein groß, » Heringsgeschästl"

In dem Kino einer Kleinstadt wird da» bekannte Filmdrama
„lluo oadis" vorgeführt. Die sonst übliche „Salonkapelle" ersetzt
hier ein biederer Klavierspieler. Eine der Blanzstellen de» Film»
— Nero blickt aus da» brennende Rom — begleitet er mit einigen
schwungvollenLäusen. Dann plötzlich, Stille . Der kaiserlich,
Wüstling greis« zur Laute und al» er anjängt di» Saiten zu
Winterszeit!" W* *ln: -Bm stillen Herd zur

- T* ' 111 —»
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Alle rverloo« absollend», e»ud sür den Barte« ist.
Der Batten wurde säuberlich gekehrt, da» Laub aber sott-

gebracht, denn wir hatten nicht gelernt, wie nützliche» ist. Der
Winter kam, und wir gartenunkundigen Brotzsiadtleute hatten
nicht», womit wir die srierenden Gewächse zudecken konnten. Nach.

Karn hallen Im Spätherbst die empfindlichstenBarlengcwächse
ausgeputzt, alle» Tote entfernt und um die Pflanzen Stäbe ge-
steckt. Al» der Frost « „setzte, wurden dann die Zwischenräume
mit dem trockenen Laub ausgesüllt. In dieser weiche», warmen
Umhüllung konnte weder Frost noch Nässe den Bilanzen etwa»
anhaben. da» sahen wir wohl «in. Doch diese Einsicht kom zu spät,
und unsere, nur mit Kiesernzweige» bedeckten Bewächse mutzten
unsere Dummheit mit dem Leben bezahlen.

War die» die erste Erfahrung , wozu da, Herbstlaub im Bar.
ten Verwendung sinhen kan», so sollten ihr verschiedeneandere
solgen.

Ein alter Praktikus »rklätte uns die Vielsache Nützlichkeit. Er
hatte in einer Eck« seine» Barten » sestgepackte Laubhausen zu
liegen, die feucht und geschlossen gehalten wurden, und die er
»on Zeit zu Zeit umsctzte. Die älteren davon, di« ungefähr zwei
Jahre lagen, bildeten bereit» eine lockere, fchwarze Masse, di« al»
vorzügliche Lauberde zu den verschiedenstenBartenkulturen ver.
Wendungfand.

Ferner benutzte er da» Herbstlaub dazu, um frühzeitig neue
Setzpflanzen za ziehen. An einer Stelle feine» Barten », die be¬
sonder» geschützt geg>k- Wind und Wetter war, andrerseit» von
der Sonne besonders erwärmt wurde, hatte er Milte März ein«
ungefähr % Meter tiefe, 1,20 Meter breite und 6 Meter lange
Brube ausgeworsen, deren Ränder er mit einem Rahmen von
Brettern steifte. Fast dretvicrtel voll füllte er diese Brube mit
dem Herkftiaub und jiebte reichlich handhoch Erde daraus. Diese»
Laubbeet bedeckte er mit Fenstern und hatte sich so eine ideale
Stelle geschossen, an der er Bemüse treiben und Pslanzen au»
Samen ziehen konn«̂ .

Diese Belehrung Ist dem praktischen Ratgeber im Obst- »nd
Gartenbau in Franksurt a. O. cntnonimcn, von dem Interessenten
Probenummern kostensrei erholten können.
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Erstaunlich billige
Angebote während des .Inventar -Ausverkaufs von

Knaben - und Jünglings -Kleidung ! Die Preise sind zum Teil
bi» zur Hälfte ermässigt

Einige Beleplele für meine Serlenpreiee:

Knaben -Anzttge u. Ulster
au * nur erprobten Qualitäten
eparte FwS' Ont una Dessins

Ite Serie, »eiiher bi« 600 . jetzt 1.7*
• »« Sa-rle , seither bi» 11.— . jetzt * 50Sts Serie, seither bi» Iß.— . jetzt 0 7*
4t e 8er e. weither bi« 24— . jetzt 16 M

KnaMosen 8ott,I _ II
»5 4 1.60

Ktrlol _ II
2.00 3 50

III
2 .50

nt
44.04»

Jünglings *Anzflge u.Ulster
chike Fassons , vorzügliche Qualitäten

lte Serie , seither bis 12— . jetzt 8 00
*te Serie, seither bis 21— . jeizt I5IMI
lte Serie , seither bis 31— . jetzt 11 .00
ite Serie, seither bis 48— . jetzt 1100

Kaabea -Wascbblasen von 50 PI . an. Knttben -Waschaazllae von 1.75 an. Beispiellos gUnstlge Gelegunbelt t

Ernst Neuser Wiesbaden Kirchgasse 42
Fernruf 274

Mode-Haus für elegante Herren-, Knaben-, Sport- und Livree-Kleidung.

Stile KIrchaer-Strafte ».

«olaendr Mischungen durch Sierilisaiion »nt TteskllHlun,
Buchst keimiret. werden tttnksertt, »bgegebeni

' sür Kinder von > Monat i
TageSpottton : « Fläschchen» lüg gt .0J6 Jt

, . „ _ „ «tn*«l»' « Fläschchen. CHS Jt1 für Kinder «on 2—tz Monai:
tageCoottion : « Flälchchen ft «SOgt .0 .26 Jt

. „ _ . tl«Ä Fläschchen. 0.00 Jt*. I für Kinder »on 0—» Mo ai!
Tageavvrtion : 0 Flälchchenk 200 gt .0 .30 jt
„ einzelne« Fläschchen. 0.07 - ,4 ftir Kinder »on 0 Monat ab!
«ollmilch-ranedvortion : b Flälchchen» « 0 gt

einzelne» Flälchchen.
piettlillerie Vollmilch, vilettlaiche.
T valbltterstalch, . . . . . .
tz<dibabrnde »adle» für lebe Taaebvorttvn

sür lebe« einzeln» Fläschchen . . . . . . .. .
uäuulch. Liier . OSO Jt

•/. Virer. 0.26
Der Vorstand.

Die Milch wird den Kunden kllerktaaß von 12‘f, Uhr an C»
wh >. i. rio. e" non 1i Uhr ab . 110- _

0.90 Jt
0 07 Jt
0.90 Jt
0 15 Jt
050
010

mnuvoll bilhende Toplpliaazen.
feinste vlumenbindereien aller Art

wstetztt billigst

Hermann Hollburg,
_ aeetän »»« » Mortensteob«_

Sehr einträgliche Existenz
ine Rillt ». Eine UlleiniertrtedCstell« einiger gangbarer sort-
äbrenb »ebrauchier Matzenarttkel «» sür Vievttch und »mgebun,

Met ich bi > zu 5 00 Mk. zu »erbtenen Leu" , die
eld lür Warrnloaer besitzen, können berück-

gebot« unter

I »ergeben,
tzige t 0 Mk Barge!
>»»> -w-rden. Ilt » Nen»>e,werb geeignet. .. __

4803 an » aalensteia A vngie », B .-W >Siürnbera

| nOhllugß-vermietutzkllgr-SiMkMSBBBz
Ilfon au Vermieten. 47

Telemannftratze ft, 1.
Zu erfr Mainzer Ti . aste 41,lEine kleine

lOBfQllM-SlDBtlfll
tu vermieten 41

«hriedrichstrgste8, bei R,du.
f r<8inn»n»otzüa«tze« \
ÜiMUUiiip

nebst Zubehör «um 1. Avril
zu verminen

Nab « dolistraste 10, »art.

Wohnung
lm Hlnterbau» zu vermieten
521 Mainzer Siratze 0.

Ml« Msnitfl
selart billig zu »ermieten. •ttäbrre * fMnHritlf M 1

Schöne tubiae
Z-Zimtnerwostizun»

sHron,Hitze» in bell. rem Daule
»um 1. Avril zu »ermieten
59 RaibnuSstronr 79.MI» fgohflflfli

für monaU 8 Vit. zu vermieten
Schloitsirahe 2l. | Mehr Simm,|

j l-Z>mm«rl»»d»a»ie« \ 4 Ul i Am«
mit va » UN» Lubedör , zum
i « »ttl ob. l»äi»r »u vermiete»
45] « »»lsstrotze 12

«DUfRiafK li
im « erberb, »»

1 Sinai « ■ Köche mit Zubehör
ln vattendaud»Sinne»aKüche ml,Zubehör

»a vermieten
Näh. >m 1. Stock >51

ßlSSlik HiattnMflanB
loten zu »ermieien 50
Näh Zronklurier vitade 9B, 1

649Bt4'3ianttiBBliBiiB0
mit Balkon und Zubehör »um
1 Avril «u vermieten 94

?!ä, Hepvenbeime*straft« 1,
Eck« ttabnstraft», tm Laden.

SlhSBk MkMlBBSllSBI.
4 Zimmer, m» allem Zubeftärsofort zu vermleien

Mainzer vtrafte 9«.
i-Aimmeragtzuptz«» |

Kleine
2-3innermohninio

im Htmervan» an ruhige Leute
billig zu vermieten 57

Aboii«gahchen 4.

. WBk IßdBBBI
mit 4 Zimmern , maikon u. allem
Zvbcbör unb vrachfoller « utz.
sicht 4vm 1 Avril zu vermieten.

•Ol Antrag n an Truh 17,
prantfun a. Dt. obit Rtzeln.Matze 17. Biebrich (60MlBkl Slvwkr. «BIBBI«

BBBWflelüK”’*u"L
Nähere« Tittbevitrahe 4. 2 r. Ralhaurftratze 75

1. Sick . 5Zimmer , Badezimmer,
reichliche» Zndedör und Banen-
«nteil ium 1 « »dl z„ vermiet.

Nädere » bei E Schmoelber,
Naldoubstr. 75 Ecbgelchvft (43

Wiesbadener Gtr 111,3 . Et
<nach deui Herzogevl. zul httbfche
5 Zimmern ohnung mit reich!.
Z 'ibehör zuin i ,> li rurm . oudj
fiübrr su vermieten (69
Wrtb baf brt Hausmeister loch.

»n »erm. Batteniirast » 4. 41

öldölle2-3tninfrtDObmnii
«u vermieten. 75
Näo eevnrnbetmerftrast « 9. 1 r.

Mklll 6trobeS. kelb.
abaefchiosi. 2 - .̂ immerwobiung
lnrub«r «'' itch'et»u»m 15 yanu r
ober 1. ktzevrnor für 17 Mk SU
vermieten ALoerrg 9b

WteSvadener Gtrahe 100
Sine§-rü.6"3imm.*Bobni.
iDoÜftrinbifl neuhe' aerlchteii fof.
Ober «um i. Avril su vermiet
»täberes Mainzer Stratze La
»arterre ki«NlBiBikkii. Me«

* Mainzer Sirade 24. Mkiamlllikil
derttchalil 4 Zimwerwobnnva
nebst all Zubeb . Dnmvibeizg,
leiid van einem VMzler tSvim t
bewohn«, »erl tznngdbalbert»m
l Aoril zu verm 1 0
Nah d„ is. ». Haubmftr. Scheib.

llBWBBMllßk 10
}älBt2-3inncnBBbitrag
te 'ÄÄwriii

| Lädell, « erkstätte, mH
Luden

Eck« Diltheu- un» Kailerstratze
wlo« »der später zu vermieten
07 Diltbeustrah« 4, 2 r.

»Mk 22
Cute (ata 1 Ulna
loföit ftu «ermieten

ffoftpieTftr 7.

Luden
42

40
Räb Kailerstrast» 45. 1 I

emoser mä
m.  Zimmer «««ilal » Lagert »»m.
W Mainz «,str 41.

| SUWUtt« Stame» j
Gul niuimes äUnaer

»u vermiete» (5
Abollg»!, » 4

Hil. mOMIntes güitF
>u»tim. lli»| Armenrubstrn

WHintn Siam
mit Pension su vermieten *

Armenrudstrabe IQ,

Mädchen
da» schon gedient, wirb in bell,
kalb Vau» gea »oben Lob» a->.

Ilngeb. unier v 304»« an D.
Brenz, B. m. k «...
ii'mwiini mmiiiimin 'iiMiiiiM

A»- ul Serfiaft
isiassr

last neu, Ladenorei« 45 Mk , lür
25 Mk . « riroleumberd s 4Mk.
zu verknus. ' Raibauestrabe 27.

WtroWtasSSRfc
sowie kleiner Vlattole » »«Al,

SinM 3QDcEtflüli&en
zu verkaufen •
Gtäher»» ^ riedrichftrasie 25, 2.f.fmii nrnnmniiiiiiiinn

| 3«»«diUe». Kapitalte» |. . . — a

iBtllKtU ülüiMl
»it v' rmieten 59
Näb Frinksnr ter Sir 27, ». I.
Möbl Zimmer m» « nst zü' iier. i
mitten ^ vialnzerviran , >0 ^
6fljSn mötiintu mm  s
mit ob. obne Piniion su verm. 1
9 Stat bauehiasie 12, p. ,
^ Ein reinlicher Arbeiter tanLogis erha 'ren *

^liiabetdenstrasie 2.miruiiiJiiuiiimmimifrjn
Cffeni Stelle*

od aller ». Provision rrbäli jed.
der den vrrkaui niriner echll
der u Waren an Prinai . über-
nimm! « rancheke nn iss, oichi
eriorderl I>n«weldvav>er»niw
werden beioral I>»» ui» « ,br „-
>richäiiianna lännr » >achweiöi.
10 Mk »nd »lrbc vlv Tag urr-
birnl weide - Aug' imil vrallä.

Loui» Kläckner, Erbach.
_ Westerw ald h

Geleiienhelt zu
•ulem Verdienst.
B >ob«« Un| ftnrbm n lucht

»>n«ae stetbige und lntiOIarnie
Li-M' zum Belache «VNPilvat-
kunbichatt.

Knaebvir unter V 443 an
Oaaienstei » * Vogler ä, .ä,Srankiurl ». SK.

. . — „ jiiiät#
b>4 15 Jan »b. l . Fedr » »erm,
1*4 B achaalle 22.

W'r erbitten « naebme verkil.
vrandstücke . « elchäli«, Ntast-
ditlr . » -» eia . » obriken . Bll,er.
a>ia>belora w Deilbader ml«
« !»>», «» in !-b Höbe «»«ent.
Beluch l». Reseren rn m
» »»»tbeken- ». rre »b„ d-» «>
ieUi chall. Köln, Bereonbbau ».
WU" «Kewinndringende

GkilÜSiik aller Art
«e « rrd, »„ rle »r .« r,ndstll4ke

jtr AadattriennternelMe*
für ernsib . « avitali * . zwecks

ÄOUl Blft SettUfiNi
>«>»« grliich« B -gr 1002.

SilMSlto. '/ 'e'...̂
Verl , öieunverbinbl Belach.

»• >.wi ' bMeiindstü « ,» Belch.
o « ai, be« Landwirilcholt iu.
sonst gul Obieki. Aiig » Selbst,
»erk. m « ng « P ei» >, An»
u » Z «751. « ud Molle. Mainz.
pmmuiin iiimim ni iiimin
| vermischt,| . *
Mnsbelfeta oon Nälitze.
Nnhrrk S (siauaaffe 2H, 2 l. *

) de junge mutter
»>neiol« dankbar, wenn Ne da.
raui auim. rklam ae - acht wird,
bast da» Wundlein der Kinder
du.ck>Ilnaibeker Snvennrimer»
chGriven Cremr " frhr motzt nrr»
düi« weiden kann. Der Kr»,
landen « indernuder der Fl »ra-

'5 daneben einer brrbesten de, « anbei».
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xrv allen Jittifühlunqtn,
‘Satten , m& Sßen,

•. JibttAw«Mittel

£a ^ei,m,Sktu
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£ . ddmmk
'IMMgmc  I113

Wiemdm . '

r |gUh ummmrimt.üMMk -UMküI
«uS meinem !

4 . — 26.

Jan««
«v lan,r der Vorrat reicht. '

v,r » tbre SlUfgkdt -- --- » atteixa errtfl « nd!

Der verkauf von

Emaille«, Lutz-, Porzellan-. Glas- und
verzinkten waren. Lampen aller Art
nebst Zubehörteile, sowie aller yaus-und

Aüchengeröte
findet von heut« ab weiter im Hofe link «, also nicht mehr
im Laden, statt. Wegen Ersparung der Labenmiete kann
ich zu sehr billigen Preisen verkaufen. [155

Max Luthardt , Gaugasse5.

iw, .„ Ulyade jedes Quantums fifcSS
tinnkm Br lmniktitu,
Mi,gtw.luaktklts1,111.Ui
itltkraiebe, nliirt«Otaktklk
klliKkt litkniUMlia
liar-litlnut-trikitti

»» hlUlgen Prellen,
Unlon -Brlketts

n — » Bandalbala . nnawua

Teiefj Frit » Cloat»

Uueeeet» , dl» «I
l SÄ lüdet und

uniÄ r Voletits
■ vrima Cuol « « IO

®Kl« « He ut
Früherer Wert , . %. da»| Doppelt» und Dreifache.

-SÄ tHftft Utd

> «& ’«« kletoisselb» heraeleelli,

Regulärer Wer«IIS 58 Jt

Sflr jung« Herrn,
. . . van 16—20 Jahren
8“ 12“ 18 21 w«1

Sflr Knaben
3 8" 8 12“
Reeller Werls.d Dvvvell«

MF Blae kerrorrai

P."». .. Herren - Anzüge
Sreihlge gallvn, »leg Muster, iACA

datidare Ware, Mlil
tum « ««(»« »» I II

jedes ViÜck Jt  XV

E« nde Lehtong:

Boden Anzüge
s«r das Aller von 16- 20 Jahren ( )S||
In »er aleiche» verorbeliuna wie i
nrbenst. Herren-« »,, jed. Hl. 4  U |

» »«»rftiind«!

Yerren-Anzvge
1 grob teil u«42,88,82,24

waie
Reeller Wert SIS 58 Jt

Anzüge
für sungr Herren

von 16- 20 gehren

":sHr : 12»

Helte» vortetlbal«! 1
«eddeftäud,

Anaben-Anzllge\
alle mederne Jallon», ,.ur j
haltbare War«m.Ing uter

^T - % : M-
Reftdeftände

Gehrock-
Anzüge

Kgarn, Drape und Tuch

* 21 31 48
Redbedände

Smoking Anzüge
mit und ohne Velde

x 24 32 42
Reeller Werl «1,1 höher.

2 Serien

«Mil-Mkl
engl. Ware

^ 10" IS"
Reeller Werls.d.Doppelle.

Will UW
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ftultl-

** « « . 85  J
MM « i « >j

SM -MMSolkN

MotMn 1J
»an, aeluuerr Jt  1 j

Zechenkoks , 8STS daSS fl

MESS MER1THEE

tfrau löwenftefn Mve..«-inr
OB fiel« Laden. IS BahnhofntraMKn IS Rar i . « tack. JU

I Minute vom Hnmudabndo».
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SnOentur■Klistierkauf
Jacken -Kostüme

Wir heben besonders hervor,dass
unter diesen Kostümen sich auch
ganz grosse Weiten für starke

Damen befinden.

Jedes Kostüm is t ein

Gelegenheitskauf!

Sene1 Jacken -Kostüme
. . in Map und «nml. Art snf Herrn« . . . .

Serie li Backen - Kostüme
_ in blau  und anderen modftrnnn Farben . . . .

Serie ui Jacken -Ko8tüme
.. . _ .. .. . Jn Mau und gr ün CotelS u. Stoffen «ngl . Art . .
Ser‘e 1V  Jacken-Kostüme

, ln tchware , blau „ . farbig (regul . Mit. Kl—l . .
Seriev Jacken -Kostüme
_ _ ln achwar«. blau u. farbig irogul . Mt . 7H.- I . .

Serie vi Jacken - Kostüme
.in blau und farbig (regal bla MIc. DA- 1 . ^ .

Serie vu Jacken - Kostüme
ln blau n. farbig (regul . bla Mb, 110—>

. ielat Mk.

jelat Mk.

jetat Mk.

jetat Mk.

jetat Mk.

jelat Mk

jetat Mk.

lö
15
25
35
45
55
65

,50

eaat rei . » -» >e
«MuiuninnR

«arg flioaba*
«ante abend * Ubc .SetfonmiBBo

«ad \.  Einzahlung
2hm  SJngerbeiM

Heule* am*tuaSdiiamiiest.
_ Cvtalnll'dl:viatmuTft und Gchweluepsesser.

Morgen»anataa
PamnM mit ErptMM.
. SS labet Ictunbliibft ein
» Hugo Piek.

sein de eolantbntlcr
. .. Wb. 145.* ,
Kllche Hiebet»» StückUXXrilifctcc 10« Ui« 105 jt.
dt«» Reife- und fenMäni

«16 UiX
sowie%' fclftfefri lonSiJinn,

Amerifouer non 40J*an,
Craaacu

Dutzend 40, 65 und 81 X
Mandarinen .Datteln »eigen,

geontSsllcherHlnmenfodl.
RovUalai nnd « udlvleu,Htzlnar >» 4,

«oleutodl WO 10X
Schwa,,war,ei . Rarorten.

frischen Schmtettas.
zw M »ki ir.

relefon »S« « «-»adufe». S

Gprnat
tu verfaulen

WOjMMQS-
Elim « fl MriiiriniinnniHi
LtUIlUII I

aumuntt
poliert und lackiert

BIM Mil - M
«LiMitt

Mifun in Sellow-Pine
«Qtn und Kiefern

natur od. jeder Farbe lackiert

Eliyrlmöbel
kaufen Sie solid und billig
direkt von der Möbelfabrik

Ml . MM
Katserplatz Ist,

Irötzt. Möbellager am vlatze

Qiokil
wascht •

u bleichk I
von selbsl
Inserate

ASMSU&S;
achrichien jci  und
(Maluter Anteiger,

*' wfte» «* -llnteiger.»ieuesieNm.
aadlau, Journal re.).—urt  o . M . itzienrr,

elger, Kleine Prelle, tzr«
Ä
ud.

surrer tielumg re.»erscheinen!,
gelumaen sowie Mr Ituttllr,Ba>alb(ät»cc der Nmaear«

wie llberhauar
kür alle ln-unä
auslünälkckea

2ettungen


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

